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Stadt Oberhausen 

Der Oberbürgermeister 

FB 5-4-10 

46042 Oberhausen 

  28.02.2018 

333.45-108.1/18-001 

 

Frau Semrau 

Tel    0228 9834137 

Fax   022182842253 

sandra.semrau@lvr.de 

Bebauungsplan 672 D – Gildenstraße/Vikariestraße 

Frühzeitige Beteiligung gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

hier: Belange der Bodendenkmalpflege 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

für eine Beteiligung im o.a. Verfahren danke ich Ihnen. 

 

Die Planung verfolgt u.a. das Ziel, Urbane Gebiete und Wohngebiete auszuweisen. 

Ferner ist vorgesehen, zentrale Funktionen zu stärken und Handelsfunktionen pla-

nungsrechtlich zu sichern.  

 

Das Plangebiet umfasst in wesentlichen Teilen den historischen Ortskern von Oster-

feld. Dieser Ort orientiert sich an der Bottroper Straße im Süden und dehnte sich nach 

Norden entlang der heutigen Straßen Gildenstraße, Heinestraße und Vikariestraße 

aus. Die nördliche Grenze der historischen Altstadt liegt in Höhe der Henselstraße. 

 

Kern des historischen Ortes ist die Kirche St. Pankratius, die auf das 12. Jh. zurück-

geht. 

 

Ein Ort namens Osteruelde wurde erstmals im Jahr 1047 erwähnt. Der Ort blieb bis 

ins 19. Jahrhundert hinein eine Bauerschaft aus Einzelhöfen ohne überregionale Ver-

kehrsanbindung. Über die Ausdehnung des Ortes vor 1800 ist wenig bekannt, es ist 

für diese Zeit von einer dünnen Besiedelung auszugehen.  

Erst im Zuge der Industrialisierung wuchs Osterfeld rasch über seinen alten Ortskern 

hinaus, der sich um die erstmals im Jahr 1146 erwähnte Kirche St. Pankratius grup-

pierte. Nachdem bereits im 18. Jahrhundert die Eisenverhüttung im Osterfelder Raum 
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mit der St.-Antony-Hütte begonnen hatte, folgte im 19. Jahrhundert der Kohleberg-

bau. 

 

Es ist davon auszugehen, sich im Untersuchungsraum Relikte der historischen Ent-

wicklung von Osterfeld erhalten haben. Dazu gehören Gebäudefundament, Keller, 

Brunnen, Gruben aller Art, Mauerfundamente, Gräben, Wege- und Platzpflasterungen, 

Siedlungsschichten, Bestattungen (bei St. Pankratius) sowie die darin enthaltenen 

Funde. 

 

Bei öffentlichen Planungen sind die Belange des Denkmalschutzes nach § 1 Abs. 3 

DSchG NRW angemessen zu berücksichtigen. Die Gemeinden haben nach § 11 DSchG 

NRW die Sicherung der Bodendenkmäler bei der Bauleitplanung zu gewährleisten. 

Diese Vorschriften gelten seit der Änderung des Denkmalschutzgesetzes vom Juli 

2013 unabhängig von der Eintragung in die Denkmalliste auch für nur vermutete Bo-

dendenkmäler (§ 3 Abs. 1 Satz 4 DSchG NRW).   

 

Konkrete bauliche Maßnahmen sind zurzeit nicht zu erkennen. Anträge zu zukünftigen 

Abbruch- und Neubauanträgen im Plangebiet bitte ich Sie über die Untere Denkmal-

behörde dem Fachamt zur Benehmensherstellung (§ 21 Abs. 4 DSchG NRW) vorzule-

gen. 

 

Eine Karte mit der Abgrenzung des historischen Ortskerns wird noch erstellt. 

 

Gemäß § 29 Abs. 1 DSchG NW hat auch derjenige, der ein „vermutetes“ Bodendenk-

mal verändert oder beseitigt, die vorherige wissenschaftliche Untersuchung, Bergung 

und Dokumentation gemäß einer Erlaubnis nach § 13 DSchG sicherzustellen und die 

Kosten dafür zu tragen. Die §§ 3, 4 und 9 DSchG NW bleiben hiervon unberührt. 

Entsprechende Regelungen sind in einem Verwaltungsakt der Unteren Denkmalbe-

hörde zu treffen. Die Untere Denkmalbehörde Ihres Hauses erhält dieses Schreiben 

zur Kenntnis. 

 

Ich bitte Sie, einen entsprechenden Hinweis in den Planungsunterlagen aufzunehmen.  

 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

 

Semrau 

 

 

 

 

 

 


